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Die G peoittont,
eeeeeeereere eKus dem Reichstage.

S Der Reichstag hat am Montag in einer
an ſpännenden Momenten und Ueberraſchungen
überaus reichen Sitzung mit der ſogenannten Zucht

hausvorlage endgiltig reinen Tiſch gemacht. Das
Haus und die Tribünen waren ſchon bei Beginn der
Sitzung reich beſetzt. Am Miniſtertiſch e hatten neben
dem Grafen Poſadowsky noch der Staatsſecretär des

Reichsjuſtizamts, Niebe n und HandelsminiſterBrefeld Platz genommen. Auch der e e ler
war während der Rede des Abg. Aſtug erſchienen,
verließ aber nach der Erklärung des Abg. Lieber, daß
das Centrum e der n en e 9 altung, welche
die Regierung den von dem Centrum einge

brachten Vezw. unterſtützten Antt, trägen beir. die Auf
hebung des Verbindungsve cbots politiſcher en

die Verleibung ver Rechtsfähigkeit an die Verufs

vereine und die Bildung von Arbeiterkammern entgegengebracht habe, von e Wiecedereinbringung dieſer

Anträge c hichts Gutes ahnend das Haus.
Sämmtliche Redner, auch dieſenigen der National
liberalen und der Freiko ſervativen, die Abgg. Büſing
und Frhr. v. Stumm, die ihre bekannten Anträge
begründeten vefleißigten ſich anerkennenswerther Kürze.

Abg. Büſing erklärte Namens eines Theiles derNationalliberate n, daß die von eingebrachten
Anträge nur den Ausſchluß jedes Arbeiterzwanges in
den Arbeitskämpſen Lezweckten. Die Coalitionsfreiheit

an ſich zu beſchränken, würden ſte niemals die Hand
bieten. Abg. Baſſerman der erſt am Schluſſe
der Sitzung zu Wort kam, betonte kurz namens ver
viſſentirenden Mit tglieder iner Frakkion, daß ſie auf
dem ſchon in der erſten zum Aer ge
brachten ablehnenden Stand punkt beſtehen blieben.

Herr v. Stumm war heute in der Begründung
ſeines Antrages recht matt. einer bei dem
Führer der freikonſervativen Partei Re
ſignation erklärte er, daß er im Falle der Ablehnt an
der Regier ungevorlage auch nur in der Annahme d des

Antrages Büſing Und eines von ihm hierzu ge

e

Mit

ſtellten Amendements einen erheblichen Fortſchrittim Kampfe gegen die erblicke.
Als der Präſident Graf Balleſtrem nach der Rede
des Abg. Lieber kürzer Hand über den A intrag Stumm

abſtimmen ließ und die beantragte CommiſſtonsBerathung gegen die Stimmen der Konſervativen,

eines Dheils der Nationalliberalen und der Anti
ſemiten abgelehnt wurde, ertheilte der Präſident zuallſeitiger e anſtatt in der Abſtimmung
über fortzufahren, dem Referenten über die zur
Vorlage eingegangenen Petitionen das Wort, deſſen
Antrag, die Petitionen für erledigt zu er klären, ſpäter

unter e Heiterkeit einſtimmig angenom-men wurde Nun erhob ſich Graf Poſadowsky.
In unverhohlenem Aerger darüber, daß der Reichstag
mit der Regierungsvorlage kurzen Prozeß e
ließ der Herr Stag alsſeeretär des Jnnern ſich dazr
verleiten, dem e ge ein Privatiſimum geben
wollen, wie dieſer Vorlagen der vereinigten Regierungen
zu behandeln habe. Es ent ſpräche nicht der Sitte
des Hauſes und auch nicht der bisher von ihm ge
übten Höflichteit, Vorlagen der verbündeten Regie
dungen ohne Commiſſtonsberathung abzulehnen n
dem heutigen Beſchluß Knnten die verbündeten Re

gierungen nur ein ſehr bedenkliches Zeichen erblicken
Als Graf Poſadowsly dieſen Gedanken ſpater noch
einmal ſchärfer gecentuirte, indem er den Beſchluß
des Reichstags als einen ſchlimmen Vorgang in der

e 5parlamentariſchen Geſchehe e e e
Nachwirkung ausüben würde auf das Verhältniß
zwiſchen den verbündeten Regierungen und dem Reichs
tag, machte der Abg. Richter unter großer Heiter
keit des Hauſes darauf aufmerkſam, daß dieſelbe
„Drohung“ mit nahezu denſelben Worten bei Ab
lehnung der Canalvorlage von dem Herrn Präſtdenten
des Staatsminiſteriums gegen die konſervativen
Canalgegner ausgeſprochen wurde, die heute die beſten

Freunde der Regierung ſeien.
(Soz v. Le hell Ckenſ.) und Roeſteke, Deſſau,
der ſtch zu einer ſcharfen Erwiderung auf einen An
griff des Herrn v. Stumm genöthigt ſah, gaben im
Allgemeinen ebenfalls nur kurze Erklärungen ab, um,
da das Neſultat der Endabſtimmung ja ſchon nach
der Erklärung des Centrumsführers feſtſtand die De
batte nicht n os ſchen Die Abſtimmung
über ſämmtliche 11 Paragraphen der Regierungsvor
lage und die borliegen iden Anträge vollzog ſich als

dann wie am Schnürchen. Bei der Abſtimmung
über vie letzten Paragraphen ließen ſich die Konſer
vativen, die allein nur noch für die Vorlage votirten,
erſt nicht wieder auf ihre Plätze nieder, ſondern
ſtanden durch bis zum letzten P ragraphen Die
Zuſtimmung der Konſervativen auch zum Schluß
paragraphen erregte Kürmiſche Heiterkeit im ganzen
Hauſe und Händeklatſchen bei den Sozicldemokraten,
das ſpäter von dem Präſidenten als im deutſchen
Reichstag nicht üblich, gerügt wurde. Dieſer Paragorh iautet nämlich dahin, daß 8 153 der Gew.

Ord. aufgehoben. wird. Den Herren ſchien im
Augenblick nicht gegenwärtig zu ſein, daß die Reg.
Vorlage den 9 153 auf hebt, weil ſie ſchärfere Be
ſtimmungen an deſſen Stelle ſetzt; die ſchärferen Be
ſtimmungen aber waren vorher durch die Abſtimmung

des e in allen ihren e eer

Der ſüdafrikantſche K Krie ieg.

Die Nachrichten der Engländer machen geradezu
den Eindruck, daß ſie Verwirrung hervorrufen und
über die Pläne des Generals Buller täuſchen
e berichten die „Daily News“ aus Kapſtadt
vom November, daß General Buller Degagrzum e tquartier wählen würde, wo große
Vorbereitungen für die Sertheldign ing des Platzes

getroffen wären. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigenſoll lte, ſo würde darnach Buller den e von

Ladyſmith ganz aufgegeben haben. Die Engländer
beabſtchtigen darnach, den Schwerpunkt des Kampfes
aus Natal nach dem Weſten des Oranje
freiſtagats zum Entſatz von Kimberley zu ver
legen.

Dieſe Annahme wird beſtätigt durch eine Nachricht
des „Reuterſchen Bureaus vom Sonnabend aus
DOranjeRiverſtation. Die nördlich vom Dranjefluß
e britiſchen Streitkräfte ſollen vordem Ende der nächſten Woche den Vormarſch zum

Entſatze von Kimberley antreten. Die Buren
entfalten in den Bezirken weſtlich Kimberleys eine
lebhafte Dhätigkeit. Eine Kundſchafterpatrouille wurde
Freitag von einem auf einem Hügel verſteckten Feind
beſchoſſen.

Zum Entſatz von Kimberley ſollen nach einer
„NeuterMeldung“ aus der Oranfjeriverſtation vom
letzten Donnerstag alle Vorbereitungen für die Zu
ſammenziehung der Druppen beendet ſein. Lord
Methuen erwarte nur noch die Ankunft der Ver
ſtärkung. Es ſeien Vorbereitungen zur Wiederherſtellung
der Eiſenbahn bis Kimberley getroffen. Die Londoner
„Evening Rews“ melden vom Sonnabend, daß eineBuigade im Lager angekommen iſt. Gleichzeitig aber
berichtet das Reuterſche Bureau“ aus Kapſtadt vom

15. November, daß alle Einzelheiten über die
Formirung einer Heeresabtheilung in der Nähe des
Oranjefluſſes unter Lord Methuen zum Entſatz von
Kimberley von der Cenſür ruckſichtslos unterdrückt
werden, aber es ſei bekannt daß die Abtheilung ſich
„mit möglichſt leichtem Gepäck“ auf dem Marſche
beſindet. Daſſelbe Telegramm des „Reuterſchen
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Die Heine

Sarrans muß zugeben, e d See in der Um
gegend von Kimberley weitere Fortſchritte e

So haben ſte Barklay Weſt und Douglas
beſetzt. Jn Barklay Weſt wurden einige Polizei
ſoldaten gefangen genommen, ohne daß den Buren
Widerſtand entgegengeſetzt wurde. Die Buren haben
bereits in jeder von ihnen beſetzten Stadt in Griqua
land Landdroſte eingefſetzt.

General Joubert lebt. Er iſt auf demVormarſch gegen Buller oder deſſen Vertreter
Dieſe Thatſache können nunmehr auch die engliſchen
Telegramme nicht mehr verhüllen. Die Londoner
„Daily Mail“ meldet aus Lourenco Marquez vom
18. d. M. Hier eingelaufene Berichte beſagen,
10000 Buren erwarteten den Anmarſch des Generals
Buller von Pietermaritzburg. Die Generale
Joubert und Louis Botha ſeien mit ſtarken
Abtheilungen unterwegs, um Buller aufzuhalten,
ſie erwarteten, ihn zwiſchen Colenſo und Eſtcourt
zu treffen.

Die Lage in Ladyſmith können auch die
engliſchen Blätter nicht mehr beſchönigen. Nach
einem weiteren Telegramm der „Times“ aus Lou
renco Marquez vom 19. d. M. melden die Standard
and. Diggers News“ vom 17. November, daß unter
den engliſchen Gefangenen in Pretorig einige Fälle
von Skorbut vorgekommen ſeien und daß dieſe Ge
fangenen nach der Waſſerfall-Farm geſchafft ſeien.
Daſſelbe Blatt meldet, daß die britiſchen
Truppen in Ladyſmith am Typhus leiden
und daß die Ausdünſtungen der Stadt ent
ſetz lich ſeien. Angeſichts dieſer Lage der eng
liſchen Truppen wird es verſtändlich, daß die Buren
weiter nach Eſtcourt vorgerückt ſind.

Aus Natal liegen angeblich zuverläſſtge (2) Be
richte über die Kämpfe um Ladyſmith vom 9. No.
vor danach wurde der Angriff der Buren auf allen
Punkten zurückgeſchlagen. Jhr Verluſt wird auf
760 Todte und Verwundete geſchätzt. Der Bericht
der „Daily News“ ſchließt mit den Worten Lady
ſmith wird jetzt zufrieden gelaſſen wir können jetzt
Monate lang Stand halten.

Ueber den Angriff der Buren auf Eſteol
liegen „Reuter“ Telegramme vom 18. und 19. Nov
vor: Dem „Reuterſchen Bureau“ i aus Eſteonr
vom 18. November gemeldet: Die Buren machte
heute Morgen einen Neberrumpeli ngsangriff auf
court von Rordweſten her, aber ein Schuß aus 5
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Schiſffskanone und mehrere weit tragende Sabven

der DublinFüſtliere veranlaßten. den Feind, ſich
eiligſt zurückzuziehen. Die Buren hatten mehrere
Kanonen auf den umliegenden Hügel n in vortheil
hafteſter Weiſe aufgeſtellt, aber die Treffſicherheit
anſerer Marineſoldaten brachte e den Feind in
Verwirrung, der ſeine Kanonen ſchnell zurückzog
General Hildyard Hat jetzt hier den Oberbefehl.

an itliches Telegramm aus Eſteburt vom
M. beſagt: Heute früh um 8 Uhr meldete dere welcher die nordlichen Vorpoſten befehligt,

daß berittene e des Feindes quer durch das
ganz Gebiet von der Landſtraße bei Gourton bis
h in der Richtung auf Eſtcourt vorrückten. Die
Vorpoſten meldeten weiter, daß verſchiedene Abtheilungen
in Stärke von 500 bis 700 gegen Eſtcourt von
Nordweſten her in Anmarſch ſeien und daß eine Ab
theilung von 150 Mann in der Richtung auf die
Eiſenbahnbrücke Meile nordweſtlich von Eſtcourt
vorgehe. Die engliſchen Vorpoſten feuerten auf den
Feind. Ein Schiffsgeſchütz ſchleuderte auf 8000 Bards
Granaten, welche dicht am Feind krepirten, der ſich
ſchleunigſt zurückzog. Um 12 Uhr mittags ging von
den Feldwachen die Meldung ein, daß eine große
Anzahl Buren auf einem Hügel obethalb des Gehöftes

Leslie in Sicht ſeien.
Bei dem Kampfe mit dem a un bei

Colenſo am 15. November ſind nach den Angaben
der Buren, wie „Reuters Bureau aus Lourenco
Marques meldet, 56 Engländer gef fangen genommen
worden, darunter Churchilt, der Berichierſ ter der
Morning Poft Sie ſind nach Pretorig gebrachtwor hen



Jm Norden der Kapcolonie haben die
Buren nunmehr auch Burghersdorp beſetzt. Man
glaubt, heißt es in einem Reuterſchen Telegramm
aus Queenstown vom Dienſtag, daß die Buren nach
den Stormbergen marſchiren. Die Stormberge
liegen ſüdöſtlich von Burghersdorp.

Auch Colesberg in der Kapcolonie weſtlich von
Burghersdorp iſt beſetzt worden. Eine aus Truppen
beider Republiken zuſammengeſetzte Streitmacht hat
am letzten Donnerstag Colesberg, ohne Widerſtand
der Bewohner zu ſinden, beſetzt und das hierzu ge
hör ige Gebiet im Namen des OranjeFreiſtaats für
annektirt erklärt.

Auch aus der ſüdöſtlichen Ecke des
Dranfe-Freiſtaats ſind die Buren gegen die
Kapcolonie vorgerückt und haben den Oranjefluß über
ſchritten. Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom
vorigen Dienſtag aus Kapſtadt: Das Kommando von
Rouxville im DOranjeFreiſtgat hat in Stärke von 450
Mann geſtern Aliwal North beſetzt, die Fahnen
der beiden Republiken gehißt und eine Proclamation
erlaſſen, durch welche die Anneckirung der Stadt und
Des dazu gehörigen Gebiets ausgeſprochen wird. Den
engliſchen Bewohnern wurde eine Friſt von 14 Tagen
bewilligt, um die Stadt zu verlaſſen.

Der Premterminſſter der Kapeolonte,
Schreiner, hat zur Beruhigung den Civilbeamten
telegraphiſch mitgetheilt, daß nicht beabſichtigt werde,
die Bürger zu den Waffen zu rufen. Man erwarte
aber, daß alle Bürger der Königin treu bleiben
würden.

Die „Köln. Ztg. erhält einen Bericht aus Ka p
ſtadt vom 1. November, wonach dort zu einer
Allgemeinen Erhebung alles reif ſei. Es
bedarf nur eines Anſtoßes, um die Bevölkerung der
Kapeolonie zu veranlaſſen, nicht länger geheim, ſon
dern offen mit den Stammesbrüdern in Transvaal
gemeinſame Sache zu machen.

W7Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jn Oeſterreich unter

handelt der Kaiſer gegenwärtig mit den Führern der
einzelnen Parteien. Die Abgeordneten Funke, Prade,
Ebenhoch und Engel ſind zum Kaiſer berufen worden
auch der Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Fuchs
wurde am Montag vom Kaiſer empfangen
Vſchechiſche Demonſtraätionsverſammlun
gen haben am Sonntag in Prag und anderen
großen Orten Böhmens ſtattgefunden. In allen wurde
eine inhaltlich übereinſtimmende Reſolution an
genommen, in der der ſtaatsrechtliche Standpunkt der
Tſchechen dargelegt, gegen die Aufhebung der Sprachen

verordnungen proteſtirt, als Mindeſtmaß der Genug
khuung für das dem tſchechiſchen Volke angethane
Unrecht die Entlaſſung des Kabinets Clary und die
Beſeitigung des von dieſer Regierung an tſchechiſchen
Volke verübten Unrechts verlangt wird. Solange
Dies nicht der Fall ſei, würden die autonomen
Corporatiouen bei der Durchführung der Aufgaben
der öffentlichen Verwaltung keine Unterſtützung finden.

Frankreich. Jn Paris iſt am Sonntag mit
großem Pomp auf der Place de la Nation das große
Denkmal Triumph der Republik enthüllt
worden in Gegenwart des Präſidenten Loubet und
des Miniſterpräſidenten WaldeckRouſſeau. Umgeben
von den Miniſtern, Senatoren, Deputirten und Ge
meinderäthen, wohnte Präſident Loubet dem Vorbei
marſch von mehreren hundert Corporationen, Abord
nungen der Arbeiterſyndikate und Schulen u. w.
bei, die dem Präſidenten und den Miniſtern Huldi
gungen darbrachten. Ein Zwiſchenfall ereignete ſtch,
als die Polizei eine rothe Fahne, welche einer Gruppe
voraufgetragen wurde, beſchlagnahmte. Es kam zu
einem Auflauf, wobei mehrere Verhaftungen vorge
nommen wurden. Auch wurden vereinzelte Hochrufe
auf die Sozialdemokratie laut. Um 2 Uhr hatte
LWubet den Platz verlaſſen, um 527. Uhr war der
Vorbeimarſch der Vereine noch nicht beendet. Abends
fand im Rathhaus ein Feſtmahl der Bürgermeiſter
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aus dem ganzen Lande ſtatt, bei dem Waldeck- Rouſſeau
in ſeiner Feſtrede ausführte: Die rep ublikaniſche
Staatsreform ſei die Frankreich vom Schickſal
beſtimmte Das, was die Revolution geleiſtet
habe, umfaſſe alle großen philoſophiſchen, poli
tiſchen und ſozialen Reformen, die das 19.

Jahrhundert durchzuführen ſich bemüht habe, und
ihr Vermächtniß an das nächſte Jahrhundert ſei
die Aufgabe die volle Entwickelung dieſer Re
formen zu vollenden. Der Miniſter ſchloß ſeine
Rede mit den Worten „Jm Gefühle tieſſter Dank
barkeit für das von unſeren Vätern vollbrachte Werk
Und mit unerſchütterlichem Vertrauen zu dem Werke
der Zukunft toaſte ich auf das moderne Frankreich,
i ſeine Beſtimmung, ferner darauf, daß die Auf
gabe Frankreichs in der Geſchichte und in der Menſch
heit durch die Republik erfüllt werde, und auf den
Sriumph der Prinzipien der Revolution
Der Präſtdent des Stadtraths, ucipia, feierte das
republikaniſche Frankreich, von welchem dein Menſchen
geſchlecht die Befreiung kommen werde. Gegen

Mitternacht wurden einige Anarchiſten, welche auf
der Place de la Nation Rufe „Nieder die Armee!
Es lebe die Anarchie!“ ausſtießen, verhaftek. Außer
dem wurden nach der „Petite Republique 30 Per
ſonen verhaſtet, da ſie der Aufforderung, weiter zu
gehen, nicht nachkamen.

Spanten. Die ſpaniſche Regierung ſcheint nun
mehr in Barcelong aufräumen zu wollen. Sie
hat ein Panzerſchiff dorthin abgeſchickt, auf welchem
die Haupträdelsführer gefangen geſetzt werden ſollen,
wenn die Steuerpflichtigen fortfahren, die Zahlnngen
zu verweigern. Ferner hat die ſpaniſche Regierung
auf die Eingabe der Handelskammern, in welcher der
KöniginRegentin die Wünſche derſelben ausgeſprochen
waren, eine Erwiderung erlaſſen, in welcher Miniſter
präſident Silvele erklärt, die Regierung ſei mit den
Handelskammern einer Meinung hinſichtlich der De
centraliſation und Reorganiſation der Verwaltung.
Betreffend die Verletzung der Geſetze, wie Verweige
rung der Steuerzahlung und Aufreizung zur Ge
fährdung der nationalen Einheit, ſtehe die Regierung
jedoch auf entgegengeſetztem Standpunkt.

England. Für Zwecke der in diſchen
Währungsreform ſind bis zum Donnerstag in
London 700 000 Pfund Sterling bei der Bank von
England reſervirt worden.

Aegypten. Jm Sudan iſt Lord Kitchener
am Sonnabend in Khartum angekommen. Er
telegraphirte nach Kairo, die Lage ſei unverändert

der Khalif befinde ſich noch weſtlich von Duem, das
er nach früheren Nachrichten bereits erreicht haben
ſollte.

Oſtaſterr. Die „Agence Havas“ meldet aus
Peking Die chineſtſche Regierung verzichtete darauf,
Frankreich die beiden Jnſeln, welche die Einfahrt zur
Bucht von Kwangtſchauwan beherrſchen, ſtreitig zu
machen. Marſchall Su unterzeichnete mit Admiral
Courrejolles die Karte des Abgrenzungsgebietes.
„Daily Mail“ meldet aus Yokohama, am Mittwoch
ſei von den Vertretern Frankreichs und Chinas ein
Schriftſtück unterzeichnet worden, welches endgiltige
Beſtimmungen über die Feſtſetzung der Grenze des
KwantſchauwanGebietes enthalte.

Deutſchland

Berlin Nov Das Kaßſerpaar kraf
Montag Vormittag 10 Uhr in Portsmouth ein. An
den Ufern drängte ſich eine große Menſchenmaſſe.
Alsbald ertönten die Salutſchüſſe und der Herzog
von Connaught begab ſich mit einer glänzenden
Ehrenwache an Bord der „Hohenzollern“, Kurz vor
11 Uhr begaben der Katſer und die Kaiſerin
ſich in Portsmouth an Land, geleitet von dem Herzog
Connaught, der in der Uniform ſeines preußiſchen
Huſarenregiments erſchienen war, während der Kaiſer
die Uniform eines britiſchen Admirals trug. Die
Majeſtäten wurden von den Marine, Militär und
Civilbehörden empfangen, der Kaiſerin wurde bei
dem Betreten der Landungsſtelle ein prachtvolles
Bouquet überreicht. Nachdem dem Kaiſer die an
weſenden hohen Beamten vorgeſtellt worden waren,
ſchritt Seine Majeſtät die Front der aus
Marine und Landtruppen beſtehenden Ehrenwache
ab. Um 11 Uhr ſind der Kaiſer und die
Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen unter dem
Salut der Kriegsſchiffe im Hafen nach Windſor ab
gereiſt. Kurz vor 2 Uhr trafen der Kaiſer und die
Kaiſerin in Windſor ein, auf dem Bahnhofe vom
Prinzen von Wales, den Herzögen von
Cambridge und Hork, ſämmtlich in deutſcher
Uniform, empfangen. Jhre Majeſtäten fuhren ſofort
nach dem Schloſſe. Der Kaiſer ſtattete alsbald der
Königin Victoria einen Beſuch ab. An der
Tafel bei der Königin in Windſor nahmen u. A.
der Kaiſer und die Kaiſerin, der Prinz und
die Prinzeſſin von Wales, der Herzog und
die Herzogin von Counaught und der Prinz
und die Prinzeſſin Chriſtian von SchleswigHolſtein
theil. Der Kaiſer ſprach ſich höchſt befriedigt über
den Empfang aus, der ihm zu Porksmouth wie in
Windſor von allen Seiten zu theil geworden iſt.
Während geſtern Nachmittag nach dem Frühſtück die
Königin in Begleitung des Prinzen von Wales
und der Herzogin von Hork eine Ausfahrt machte,
ging der Kaiſer mit dem Prinzen von Wales und
dem Herzog von Counaught im großen Park ſpazieren
ebenſo unternahm die Kaiſerin einen Spaziergang
mit den Prinzen Oscar und Auguſt Wilhelm.
Nach dem in der Familiengemeinſchaft eingenommenen
Thee beſichtigte der Kaiſer die Waffenſammlung.

er Kaiſer und die (Canalgegner.)Wie nach dem Hamb. Correſp. verlautet, hat der
Kaiſer auf der Lelinger Hoßagd den Präſidenten
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes v. Kröcher und
verſchiedene andere Gäſte, die als Canalgegner bekannt
ſind, zwar begrüßt, hat ſte aber nicht ins Ge
ſpräch gezogen.

S Die Sitzung des Staatsminiſteriums)
am Sonnabend hat fünf Stunden gedauert. Die

Zuchthausvorlage ſtand, wie verlautet, nicht zur Be
rathung.

Cief unter dem Nullpunkke,) ſo leſen
wir in den „Münchener Neueſten Nachrichten“ in
einem Artikel „von ſehr geſchätzter“ colonſalpolitiſcher
Seite, ſtehen die bislang in DeutſchOſtafrika
und DeutſchSüdweſtafrika errungenen wirth
ſchaftlichen Erfolge, ſelbſt gegenüber den beſcheidenſten
Wünſchen, welche man, ohne Colonialſchwarmer oder

Gegner zu ſein, im Verhältniſſe zu den bislang
daſelbſt gemachten Aufwendungen hegen kann und
darf. Allerdings iſt ſowohl Oſt als auch Suüdweſt
afrika fein ſäuberlich in Bezirksämter eingetheilt, ein
Heer von Beamten iſt aufgeboten, um dafür zu
ſorgen, daß ſelbſt im dunkelſten Afrika alles ſchön
nach deutſchen Geſetzen und Vorſchriften gehandhabt
und geregelt wird und zwei mächtige Schußtruppen
ſtnd jederzeit bereit, den leiſeſten Ungehorſam eines
Neger und Hottentottenhäuptlings mit kriegeriſcher
Hand zu ahnden. So fehlt es denn nicht an
glänzenden Berichten über unſere Colonien, aber der
erſte wirklich wirthſchaftlich günſtige Bericht muß noch
abgewartet werden, denn alles, was wir bislang über
Kohlen, Diamanten, Gold, Kaffee, Tabak und andere
ſchöne Dinge aus jenen Gegenden vernommen haben,

gar dermuß in das Neich der Phantaſie oder
Speculation verwieſen werden.

getm

J D.Vermiſchtes.
(GMeber den drohen den Weltuntergan g) hat

ſich bereits vor mehr als 200 Jahren M oliér e luſtig
gemacht. Er läßt wir zitiren nach der Reelamſchen Aus
gabe in den „Gelehrten Frauen“ den Schöngeiſt Triſſotin
zu Philaminta ſagen „Jch bringe richtige Neuigkeit,
Madame. Jm Schlaf ſind großem Unheil wir entgangen
Denn dicht zog eine Welt (on mohde, Ludwig Fulda über
ſetzt. ein Komet) an uns vorüber, Und flog Pfeilſchnell quer
durch unſere Wirbel, Daß, traf mit unſerer Erde ſie
zuſammen, Dieſelbe flugs wie Glas zerſplittert wäre.

(Das älteſte Thier Europas.) Jn der Nähe
der ungariſchen Gemeinde Borbolay iſt, nach einer Nachricht
des „Peſter Lloyd“, ein vorſintfluthliches Thier von Unge
wöhnlicher Größe gefunden worden, um deſſen Beſtimmung
der Oedenburger Profeſſor Bella ſich bemüthe. Das Blatt
erhielt von Profeſſor Bella folgende Depeſche „Der Fund
von Borbolay iſt ein Waldthier, deſſen Länge 8 Meter be
trägt. Nach der Erdſchicht zu urtheilen, in welcher es ge
macht wurde, iſt das Thier das älteſte der in Europa bisher
gefnndenen; es übertrifft an Alter und Größe die beiden be
kannten, in Antwerpen und Bologna verwahrten und iſt in
Oeſterreich ebenfalls einzig. Bis zum Eintreffen der
Budapeſter Geologen habe ich die Bergung des Fundes
verfügt.

S (Gleber die Vorzüge des Bertillonſchen
Syſtem s,) nach welchem wie in Berlin ſo auch bereits hei
einer großen Anzahl von Behörden des deutſchen Reichs die
Verbrecher gemeſſen und aufgenommen werden, ver
öffentlicht das Polizeipräſidium im Deutſchen Fahndungsblatt“
einen ſehr bemerkenswerthen Aufſatz. Die Wiedererkennung
von Verbrechern und die Feſtſtellung von Verdächtigen, die
über ihre Vergangenheit ſich hartnäckig ausſchweigen oder
unter falſchem Namen die ſchweren Folgen ihrer ſträflichen
Vergangenheit zu umgehen hoffen, hat nach der Darſtellung
des Polizeipräſidiums in leßter Zeit ganz erhebliche Fort
ſchritte gemacht. Man iſt darin bereits bis zu einen
ſolchen Grade der Sicherheit und Uebnng gelangt, daß
die weitere Ausbreitung der insbeſondere in der Reichshaupt
ſtadt dafür vorliegenden Erfahrungen für die Sicherheitspolizei
über das ganze Reich hin nur lebhaft gewünſcht werden kann.
Nicht minder der Beachtung werth ſind die Rathſchläge und
Winke, die der Berliner Poligeipräſident ſeiner allen Fachkreiſen
gewiß willkommenen Darſtellung hinzugefügt.

Ein Maſſakre in Lahore.) Der Dampfer
„Dahomey“, der jüngſt in Liverpool ankam, berichtet von
der Ermordung des Agenten einer Handelsfirma in Briſtol,
Namens Thompſon, und fünf ſeiner Begleiter in Lahore.
Thompſon hatte ſich auf ſeinem Handelsboot, das eine
beträchtliche Anzahl von Waaren enthielt, in Begleitung von
6 Eingeborenen nach dem Handelsort Terſelli begeben. Hier
wurden er und ſeine Begleiter von den Eingeborenen ange
griffen. Mr. Thompſon wurde zunächſt ins Bein geſchoſſen,
und nachdem die Eingeboren ihn ſo kampfunfähig macht
hatten, köpften ſie ihn. Von ſeiner Begleitung wurden 5
Leute getödtet. Der Sechſte entkam nach Lahore und be
richtete von dem Maſſakre. Eine Truppenabtheilung wurde
ſofort abgeſandt. Die „Dahomey“ verließ Lahöre am Se
Oetober. Am Tage vorher landeten daſelbſt 100 ſinghaleſiſch.
Soldaten, die zu einer Strafexpedition gegen die Eingeborenen
ausgeſandt wurden.

Gei einem Einbruch am hellen Tage) wurde
Freitag Nachmittag ein Dieb in dem Hauſe Hardenbergſtraße
25 in Berlin ertappt. Der 17 jährige Sohn Werner des
Kaufmanns Waldenburg hörte um halb 4 Uhr, als er
Aavier ſpielte, während ſeine verheirathete Schweſter Frau
Hagen, in einem Hinkerzimmer ein Mittagsſchläfchen hielt,
auf dem Korridor ein Geräuſch. Er glaubte zunächſt, daß
das Dienſtmädchen auf dem Flur zu thun habe, ſah dann
aber doch nach und nahm gerade wahr, daß ein fremder
Mann ſeinen Kopf zur Hinterthür hereinſteckte, um unmittel
bar darauf die Thür zuzuſchlagen und die Hintertreppe
hinaufzulaufen der junge Mann lief dem Fremden nach,

holte ihn mit Hilfe Anderer am Bahnhoſ Zoologiſcher Garten
ein und übergab ihn der Polizei. Dieſe fand in den Taſchen
des Feſtgenommenen für 1300 Mark goldene Schmuckſachen,
Ringe, Broſchen c. Der Einbrecher, ſein ſchon vielfach
zuletzt mit zwei Jahren Zuchthaus vorbeſtrafter 24 Jahre
alte Maler Otto Renkwitz. geſtand, mit einem Nachſchlüſſel
durch die Hinterthür in die Wohnung eingedrungen zu ſein
und die Schmuckſachen der Frau Hagen aus dem Nachttiſche
geſtohlen zu habeu.

Die verlorene Tochter) Graf „Du haſt von
dein Skandal in meiner Familie gehört, Baron „Ja,
ſcheußlich! Alle Brüder Offiziere und die Schweſter Sängerin.
Natürlich darf ſie nicht mehr über Eure Schwelle treten
Graf: „Nein, muß das Geld zu unſerm Lebensunterhalt
durch die Poſt ſchicken.“
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Filz „ſchuhe
und De in allen Größen und jeder

Auswahl empfiehlt
R. Schmidt, Seitenbentel 2.

Otto be
Anpſiehlt ſeine Fabrikate in

Chocolaclen, Auchker-
waarenn. Honigkuchen.

Große Auswahl. Reizende Neuheiten

Althee-Bonbon (Telephon u.

Merseburg-
empfeh en ſich zur Ausführung ſicher

umd Kraft
jeden Umfanges, ſowie

e e

Fabrik elektratechniſcher Jpreinl -Artikel,

IJnſtallation aller Art Anlagen der Schrunchſtrou VBranche
Haustelegraphenleitungen, elektr. Feuermelder 2c.)

Jnſtundhaltung und Reparaturen ſchon beſtehender Anlagen.

élektrischer Starkstromanlagen für Iächt

von vor re Wirkung gegen Huſten und

Hetſerkeit, 5 Vſd. 80 Pf. einpf fehlen

Seht iohtenteld.
Kartoffelkringel mit Banille u
Jene h Pfannenkuchen

üchen
2 Stück 50 Pf.
12 Stück e Pf.

S empfiehlt ertha 9 e
n e

angeſile Pfannent

wipfiehlt aber egne.
Fab. garant. dauerhaft. jed.
Art. Ergbſt. empfl. Schirnefabrie, Fritz Behrens, Halle

gr. Steinſtr. 85, Gecke
Neunhaäuſer Neberziehen
auf Wunſch innerhalb Stunde

Mein

KinderRährzwiebac
t auch in der NeumarkkDrogerie zu haben

ober Meye
mer AchApfe elsinen-

n F. Jnd Johannisbeer- Saft
Zon bekannter Giite empfiehlt f. m Pf.

die Stadt Apothel
Soeben wieder eingetroffen

e ee e zum Würzen
e Tropfen genügen

e Göhlſch, Neunmarkt 22/23.

ſowie guten Kliktagstiſch

t Hy. (nohlateh,
r

t ärztlicher Vorſchr be S len We

ren Choro laden Banmille und Röſt
Zwiehnck, täglich friſch, empfiehlt

e Bonöner gerGottharstsſeraße 14 15.
W neue gut kochende

Hülſenfrüchte:
Bonnen,à Pfd. 13 Pf., 5 Pſd 60 Pf.,

grüno ren
d Pfo. 13 Pf. 5 Pfd. 50 Pf.Folbe letoria rbeen,
Pfd. 15 Pf, 5 Pfd. 70 P
geosohäleo Brbsen,
e 16 Pf., 5 Pfd. 75 Pf.Hellerlinsen,

a Pfd. 25 Pf.
Srose insen,

P Pe Sp. Sisers s Macht
Jnh.: Weise Mreilal-

Uhr (Orol Shönber ger
empfiehlt

Kkaunenfuchen und Sprißluchen

Gent n Jandinnd
S Friſche Sendung

Shellſiſch, Cabeljau

e ZJander,Kieler Büclnge, Slundern, geräuch.

l ſch, Lachsheringe, ſ. SpidAanle,
Vachs, Aal in Gelse, Hismarckheringe,
Weratheringe, Sardinen, f. Vollheringe,

Litranen

Gute Neger uſchirmte, eig.

e r Sauppen,

Auſnahmen von Gebänden, Zimmern,

heegreiſche Aue ſtelt
e )errfurth, Brühl

Empfehle mich zur

wirklichen Zimmerſchmuc bildend.

nachten erbitte ich mir ſchon jetzt.

Thiexen u. ſ. w.

in verſchiedenen Größen immer zu haben.

Golovirte Bandschaften,

Lager von beſſeren Vahmen.

Tag mein Geschäft offen

Großes Lager in

Solid

Anfertigung von nur guten Bdern,

Specialität: Kinder-Aufnahmen!
S ler kann PIatäm, Aal m. Fastell.

Vergrößerungen nach jedem Bilde ganz billig.

Naſchinen,

andschaſten und Architektur Annahmen

Eroa mann e
Fahrrad und Nähmaſchinen- Handlung
Merſeburg, Stufenſtr. 4

Reelle und billigſte Bezugsquelle erſtklaſſiger Fabrikate.

weltberühmten Würkopp Dann ar
Fabrikaten um Jahre voraus.
räder, 60 000 Nähmaſchinen.

Fahrrädern, Rühmaſinen, Waſch-
urd Wringmg ſinnen

Alle Brsatztheile sowie Reparaturen schnell und gut.

mann a Handlung.

Aufträge für Weih

auch mit Rahmen, als Gelegenheitsgeſchenke paſſend, ſind ſtets vorräthigFreundltgh wohl mmer
Für Aufnahmen ist auch Sonntags den ganzen

Halle, Leipzigerſtr. 58.
e der in nur hochfeinen Qualttäten empfiehlt

Arbeiterzahl 4500, Jahresproduktion 60 000 Fahr
allen

Pr. Th. Stephan
empfiehlt in nur beſter Qualität

allev feinsten echtem
Astrachan ere a abesten Ural-Cas ar (großes Korn),

Kieler sprottem v. Wilcke liünge-
feümetenm em. Spree k-

die ſo beliebten Klpen-ahinkkeseel
Ferner: Mockhfeines Waſelobet-

eclte Ty wollen Aepfel
(Edelböhmer),

Aal, Armee e(feinſte Reinette),

franz opel-Bellesenv.,
Ines(feinſte Tafeltrauben),

rn leMalaga-Traubennrosmen-
Frauen berger vuueh t.

Ia ar efranz Ware isse-
itwonen (4 Stück 25 Pfg.),

lavrolkigamer Barnteln-
on

Feinſten Hlüthenhemg(garantirt rein) hat noch m

G. Malpricht, Hälterſtraße.

Pfannenkurhen-
und pritzlenchen

täglich friſch

raue Vogel.
Weler Speck-Bücklinge,

do. Sprotten,
Speck-Aale,

Gänse-Bolbrücete,
do. P ökelſleigoh,
do. Vett

empfiehlt

V ol, Roßmarkt.
ff. Senſanrken,

à Pfd. 25 Pf.ff. Preißelbreren in. Zucker
à Pfd. 40 Pf.

f. Pfeſſergurken,
a Pfd. 50 Pf.ff. Feidelbeeren,

Flaſche 49 Pf.,
F. Pflaumen in Nncker,

ohne Stein, à Büchſe 40 Pf.,
pa. Zrautſchweiger Ge

eüſeConſersen,
ſämmtliche Früchte Con

ſerven

empfiehlt

Wilhelm Kötteritzen,
Gotthardtsſtrafßße

Muers Keftauration.
Morgen Donnerstag

e Sehlachtefest.ars Restaurant

Mal Ertratt mit Eiſen e S

„Schering Grüne Rp
Nederlagen in faſt fämslichen Apotheken und gröffe

a Kat

den anzu
2c. verorl

theke
u a WeMalz- e mit Kalk a e

F. W.

In erhäl

Berlin R., e

S
I

W
S

S
S

S

Donnerstag Abend

Se a I I un o e n e
F. Kämmers Reſtauration

Morgen Donnerstag
d Schlachtefeſt.Zum Ritter t. 6e0rg.

Donnerstag

G an I I n G G n G

S ragen

Anbehlt ine

tn är alle e rlkaeempfiehlt
die Luxus-Cartonagen-Etnis- Fabrik

von Oel Belnne, Johanntsſtr. 16.

fern von Weihnach GSgeſchenten

Manschetten- und Handschuhlkasten, ſowie
Ferkigmachen von Stickereien, Brandmalereien u. ſ. w.

Großartige Gelegenheitsgeſchenke in Luguskartons.

Es ladet freundlichſt ein C. Henuſchkel.

Donnerstag und Hreitag
friſche Kindskaldannen

Rellermann.
Morgen Donnerstag

hausſchlacht. Wurſt.
Garrl Waaren

e ehausſchlachtene n

Ernſt e e Str.



Die Hauptztehung der W e er
findet vom 7. I. Dezember I. Statt

Es gelangen zur Verloogung

S G e e m mdabei ein Mauptge war im Verthe von

c G M an e IaDie Loose werden auch als

Am sehr G S t e a e e
(gosstzlich geschützt D. R. G. M. No. 87 239)

herausgegeben und Kosten
Stück z Mk Porto unddas Stück MKa, r en eneee 20 Pf.

Loose und retten (aut ne wit den verschiedensten
Ansichten) sind zu haben durch den
Vorstanel der „Aändligen Kusstel ung in Weinar,

sowie A. i m orath de So Urfurt Bahnhof
as s

Loos Preis

S

Aas zweite
Künstler Concert
im Königl. Schloßgartenpavillon findet

Freitag den 1. Dez. ſtatt.
Meer eburger

Kunſt- Verein
Am Mittmoch den und Sonntag den

26. d. M. bleibt die
Aussteltung Sesehegen.

Der Vorſtand.

Hrtskrankenkaſſe
e

General Verſammlung
See den. Nov. e.

Nachmittag Whr,
im Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt.

Wagese rnWahl e RechnungsReviſoren.

Merſeburg, den 13. November 1899.

ben Vorstand
Franz Vogel, Vorſitzender.

Altenburger
Kinderewe Aran Sa.
Mit dem nahe e en Weihnachtsfeſt kommen

auch wir wieder mit der herzlichen Bitte uns
freundlich zu helfen, für die Kleinen der Alten
burger Kinderbewahranſtalt die e che
Weihnächtsfreude zu bereiten.Gaben in Empfang zu nehmen, nd die

Untereichneten gern bereit:
Frau M. Blancke. Frl. H. v. Kathen.
Frau O. v. Kehler. Frl. M. Schraube.

Frl. M. Schönberger. Frl. C. v. Tiedemann.
Das erſte Nahen findet Dprnerstas ven

23. November. Nachmittag 2 hr, beiFrau Grüſin Wintzingervode im neuen
Ständehauſe ſtatt.

e
Geſang Wereitt.

Des Bußtages wegen findet die Singſtunde
erſt Sonnabend ſtakt. Wichtiger Beſprechungenwegen, iſt zahlreiches Erſcheinen nothwendig Nähmaschinen 6 ger Gonstruetio

e n aDer Vorſtand. (zum Vor e RückwärtsNähen),

re Wasehmasehinen, Wesgehemangeln, ntinental.
Donnerstag Abend ehnngsſtunde. Wringmagelnen, Gentritugen,
Sach es Reſtaurant ſowie von Fahrräbern nur beſte S als

Acdller-, Diamant- Brennabor-
Zu meiner morgen Donnerstag

von Hoflieferant Heinrich r lein

Otto e ee

ein
empf mein reichhaltiges Lager in

Gegenſtändenſürgolzbraudraleret
und Kerbſelerttt,

vorgezeichnet und auch weiß.
Die Preiſe dieſer Artikel ſind bedeutend mäßiger als früher, da es mir gelungen iſt, auf der Meſſe in S neue, leiſtungsfähigere Bezugsquellen zu ent

decken. Beſonders große Auswahl in

W eaenhreſternn, Sprecherſchon von 90 Pf. an, Bilserrahmen, Servirbretter 2e., ſehr hübſche nützliche
Sachen zur Verſchönerung der Küche

Neu! oslkarten mit „Gruss aus Mersgehurg“
um Brenn en.e an a la a rate

unter Garantie von Mr. an
553 a empfehle als neu und äußerſt praktiſch Kunſthea i iuß r rak iſch ne alFür an ägearbeite t bricht und verzieht ſich niche, in Linde, Eiche

Und Nußbaum.
Sprelſachen, bunt gedruckt auf Kunſtholz, zum Ansſägen und e

ſetzen, als Soldaten, Indianer, Sandmühl en, Carouſſels, Wagen, Karrent u. dergl.,
ſehr beluſtigend und. belehrend für die Kinder.

Otto Erotachnoider,
Ritterſtraßze

empfehlen

empfiehlt

e er Handlung
IWender, Iersehburg,

Karlſtraßee,

die Fahrrad unhe

von Gustav Seht

und Smern, Herren und Kitrber,e er a derr Da
e u52 Fahrrasft tünder, AretlenPatronen und Echeila Laterner, Caleitn-den 23 November ſtattſindenden CarbidPatronen, So. in e r Reberſattet, e e e

werden paſſend gemächt), Rahmentaſchen, Gepackhalter, Luftpumnpen, Maſchinensl,
Glocken, ſowie alle Exſatztheile.

Be ereise?

Aben t S

welches aucherlernen, v zum 1.

Exped. d. Bl.

S Wohnung und Bergütung.

werthen
und Gönner ganz

Heinholg Sashse,S Grosse ee en i und Reparatur
landwirth-

chaſtlicher Na

Freunde
ergebenſt ein.

ſchinen

von HEcenar Garrnner,
Merſeburg a. S., Unteraltenburg 62.

Hälte mich bei vorkommendem Bedarf zur Ausführung aller

Reparaturen an landwirthſchaftlichen Maſchieteer
beſtens empfohlen und halte Erſatztheile am Lager.

Amen den chenen Thore Kitetn Ehleſernhen

Saale Schlößchen.
Morgen Donnerstag

Salzknochen mit Aeerrettig
G. Sack.

2 tüchtige
chlosser

finden dauernde Beſchäftigung.
e

S

d n tJ u n r
finden dauernde u.nene W

Weifzerrfels.
Wer Stelle ſucht verlange unſere

„Allgemeine Vakanzenliſte“,

W. hl Perlagg. Mannheim.
Fleißiges ehrniches

DienſterradghegtHienſtinädehen,
Geleger iheit hat,

Januar 1900 geſucht.
Gaſthof zum goldenen Hahn

a o l vJunge Leute
welche ſich
ſtelle zu jeder Zeit unentgeltlich ein.

z Den jungen Leuten wird Gelegenheit
gehoten, ſich im Orcheſterſiel tüchtig

auszubilden, n im Sommer blos Curs

in der Exped. d. Bl.

An en dere

angskolaua,en
S

G rn S e

Verwalter, VoloHofe und Feldauffehe

Diener, Kutſcher, S üfer, erlhene, nd

BileennHalle a. S., M e
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe Stellung.

D. S
in r etrenswird für leichte Arbeit geſucht. Wo ſagt die

Drdentliche
Jan 9 Sezuverläſſtge Fran,uns liche frühere Köchin, erhält bei

zfür Aufwartung freie
Bevorzugt

ſalche mit Sohn, der Luſt hat, Diener
zu werden.

Meldungen täglich früh 8 Uhr
e angene nitrorstr. 2 Tr.

Mädchen für hier und auswärts, ſowie nach
Berlin (Reiſe wird vergütet). Ferner Mädchen,
Groß und Kleinknechte erhalten ſofort und
Neujahr loſtenfreie Stellung bei hohein Lohn
aufs Land durch

Fran onvormals: Minne Voigt, 2 e
Wegen Sang des jehigen ſuche per

ſofort ein e arbeitſames

Man ebei hohem Lohn. PerſönlicheWeiſenfets, Felder G, im Comptoir.

Ein altes, noch brauchbäres

Arhbeitegfere
ſteht zu verkaufen Drehnite Nr. 20.

Gine war eidene onyatnriſt Montag e von der Lindenſtraße bis

Dammſtraße Herloren worden. Gegen Be
lohnung abzugeben

Lindenſtraße part.
nWerloren.

Eine Broche (altes Andenken). Gegen Be
lohnung abzugeben Oelgrube 3.

Verloren
vorigen Sauitag eine kleine grüne Plüſch
taſche mit Inhalt auf dem Neumarkt. Gegen
Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Be hen eIch fordere Merten auf, mir binnen
3 Tagen den Gehſtock wiederzubringen, welchen

derſelbe am Sonntag den 19. aus meinem
Saale mitgenommen hat, oder ich werde ihn
gerichtlich belangen. F. Ohme.
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Deutſchland.
(Zum Kommandanten von Straß-

burg) iſt der Kommandeur der 5. Infanterie
Brigade in Spandau, General v. Buddenbrock er
nannt worden.

(Die deutſchen Geſandten) im Haag
und in Bukagreſt, Frhr. v. d. Brincken und Graf
v. BraySteinberg treten nach der „Nordd.
Allg. Ztg.“ demnächſt in den Ruheſtand. Zum
Geſandten im Haag iſt der vortragende Rath im
auswärtigen Amt, Graf v. Pourtales, zum
Geſandten in Bukareſt der jetzige Geſandte in Kopen
hagen, v. KiderlenWächter auserſehen der
wiederum von dem Geheimen Legationsrath v. Schön

erſetzt werden ſoll.
(Colonialpoſt.) Der Thatendrang der

Schutztruppe in Oſtafrika ſcheint jetzt auch
über die Grenzen der deutſchen Jntereſſenſphäre hinaus
zugehen. So wird in der „DeutſchOſtafrik. Ztg.“
berichtet, daß eine Expedition von Bukoba ausgeht,
um das Land zwiſchen Kivuſee und AlbertEdward
Nyanza unter deutſchen Schutz zu ſtellen. Das be
treffende Gebiet gehört aber zum Congoſtaat und haben
bisher nur Verhandlungen wegen der Abtretung dieſes
Gebiets an Deutſchland mit dem Congoſtagt ſtaatge
funden. Jmmer neue Ausgaben bringt die
Erwerbung der KarolinenJnſeln u. ſ. w. mit ſich.

Jetzt ſoll auf Reichskoſten ein größerer Dampfer be
ſchafft werden für den Verwaltungsdienſt des jungen
Herrn v. Bennigſen als Gouverneur von Neuguinea
und den SüdſeeInſeln.

e

dennProvinz und Umgegend.
Halle, 20. Nov. Die erſte ausgegebene Ehe

jubiläumsMedaille für digmantene Hochzeit
iſt einem Halleſchen Bürgerpagre zu Theil geworden,
nämlich Herrn Ziegeldeckermeiſter Joh. Gottl. Heine
nebſt Frau, welche am Freitag auf eine 60 jährige
Ehe zurückblickten. Der Medaille lag ein aus dem
Zivilkabinet des Kaiſers eingelaufenes Schreiben bei,
in welchem beide kaiſerliche Majeſtäten dem Jubelpaar
ihre Glückwünſche ausſprachen.

Deſſau, 19. Nov. Vor einigen Wochen
brannte dem Biergroßhändler Sturm hierſelbſt einer
ſeiner Angeſtellten, der Reiſende Elze, durch, nach
dem er ca. 300 Mark Außenſtände einkaſſtrt und
nicht abgeliefert hatte. Der Defraudant muß die
Zeit über flott gelebt haben, denn als er ſich am
Freitag der deutſchen Botſchaft in Paris meldete,
war er vollſtändig mittellos und bat, ihn an die deutſchen
Gerichte auszuliefern. Dieſer Wunſch wurde natürlich
erfüllt.

Leipzig, 19. Nov. Die auch in Wolffs
Telegr. Bureau übergegangene Meldung, die kgl. ſächſ.
Regierung habe das Project eines Großſchiff
fahrtswegesLeipzigRieſg abgelehnt, iſt falſch.
Die Regierung hat noch keine Gelegenheit zur Ent
ſcheidung genommen.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 22. November 1899,
Bei den geſtern fortgeſetzten Stadtverord

neten Wahlen gaben von der zweiten Wähler
abtheilung 117 Wähler ihre Stimme ab. Es
erhielten die Herren

Rechtsanwalt Hündorf 114 Stimmen,
Kaufmann P. Thiele 106
Limfabrkt. O. Gaudig 61 4
Oekonom B. Hertel 43
Kaufmann G. Meiſter 14
Oekonom J. Wallenburg 13

Da die abſolute Majorität 59 beträgt, ſo ſind die
Herren Hündorf, Thiele und Gaudig gewählt.

Von der erſten Wählerabtheil ung gaben
24 Wähler ihre Stimme ab. Davon erhielten die
Herren

Fabrikant Heilmann 23 Stimmen,
Reg.Seecr. Hetzer 23
Oekonom P. Schmidt 13
Buchhändler Stollberg 10 7
Baumeiſter Querfurt 2
Kaufmann Meiſter 1

Die abſolute Majoritat beträgt hier 13 Stimmen.
Es ſind ſomit gewählt die Herren Heilmann,
Heher und Schmidt. Die Stichwahl
zwiſchen den Herren Bäckermeiſter Heyne und
Kaufmann Meiſter dritte Wählerabtheilung)
wird vorausſichtlich am 6. Dezember ſtatt
finden. Die Betheiligung an den diesmaligen
Stadtoerordneten Wahlen war eine regere als in
früheren Jahren. In der dritten Wählerabtheilung
erſchienen von 1966 Wählern 818, in der zweiten
Abtheilung von 263 Wählern 117 und in der erſten
Abtheilung von 46 Wählern 24. Die verhältnißz
mäßig ſtärkſte Betheiligung hat demnach wieder die
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erſte Abtheilung aufzuweiſen. Da ſich der Wahlact
am Montag in der dritten Abtheilung trotz der um
zwei Stunden verlängerten Wahlzeit wiederum über
die feſtgeſetzte Stunde hinaus ausdehnte, ſo wird für
die Zukunft darauf Bedacht genommen werden müſſen,
dieſem Uebelſtande abzuhelfen und durch Einrichtung
von mindeſtens zwei Wahlbezirken mit zwei Wahl
localen die Abfertigung der Wähler zu beſchleunigen.
Unſere ſtädtiſchen Behörden werden ſich der Einſicht
nicht verſchließen, daß die Wahlbetheiligung auch
künftighin eine lebhaftere ſein wird, da dem erſten
Verſuch der hieſigen Sozialiſten, „Genoſſen“ in unſer
Stadtverordnetencollegium zu bringen, ſicher weitere
folgen werden und der Wahlkampf in der dritten
Abtheilung ſelbſtredend dadurch an Jntereſſe und
Theilnahme gewinnt. Jn einem Wahllocal dürfte
n daher die Wahlarbeit in Zukunft kaum bewältigen

aſſen.
Der hieſtge Gewerbeverein veranſtaltete am

Sonnabend im „Herzog Chriſtian“ eine gut beſuchte
Verſammlung, in welcher Herr Profeſſor Witte
einen ſehr inſtruktiven Vortrag über „das Waſſer
gas“ hielt. Daſſelbe wird gewonnen, indem man
Waſſerdampf über glühenden Coks leitet. Durch die
Zerſetzung des Waſſerdampfes und die Oxydation des
Sauerſtoffes erhält man ein Gas, das im Durch
ſchnitt 50 Prozent Waſſerſtoff, 40 Proz. Kohlenoryd,
2 Pr. Methan, 4 Pr. Kohlenſäure und 4 Pr. Stick
ſtoff enthält. Bei der Herſtellung unterſcheidet man
zwei Perioden, das Warmblaſen und das Gasmachen.
Anthracit, vermiſcht mit Hütten oder Gascoks, wird
in Retorten oder Generatoren durch Luftzuführung bis
zur Weißgluth erhitzt, dann wird über die glühenden
Kohlen überhitzter Waſſerdampf geleitet. Anfangs
bildet ſich ein Gas, das ungefähr der ideellen Zu
ſammenſetzung entſpricht, mit dem Sinken der Tem
peratur aber verſchlechtert ſich das Gas, ſo daß der
Waſſerdampf abgeſtellt und wieder Luft zugeführt
werden muß. So wechſelt Warmblaſen und Gas

erſchöpft iſt. Dieſer ausſetzende Betrieb iſt für die
Praxis läſtig, man hat deshalb verſucht, durch gleich
zeitige Zuführung von Luft und Waſſerdampf einen
continuirlichen Betrieb zu ſchaffen. Da dem Waſſer
gaſe die Kohlenwaſſerſtoffgaſe fehlen, iſt es nur ſchwach
leuchtend, es kann jedoch durch Carburativn leuchtend

gemacht werden, indem man es mit leuchtenden
Kohlenwaſſerſtoffdämpfen (Petroleum, Benzol) im
prägnirt, oder es als Gasglühlicht benutzt. Doch
enthält es einen Beſtandtheil, der es als Glühlicht
ungeeignet macht. Das in ihm enthaltene Kohlen
eiſenoxyd hat die Neigung, an dem Glühſtrumpfe
Roſtflecke zu bilden, wodurch allmählich die Glühkraft

das Kohleneiſenoryd nicht gänzlich entfernen, auch
dürfte die Anlage nirgends mit blankem Eiſen in
Berührung kommen. Dadurch verbietet ſich die Ver
wendung von ſelbſt. Auch zu Heizzwecken empfiehlt
es ſich nicht, da ſeine Heizkraft nur ein halb mal
ſo groß iſt als die des Leuchtgaſes. Die neueſte Art
Kraftgas, das Dowſongas, beſteht aus 52 Prozent
Stickſtoff, 17 Pr. Waſſerſtoff, 23 Pr. Kohlenoxyd,
6 Pr. Kohlenſäure und 2 Pr. Methan. Auch
Dowſongas iſt wegen ſeines großen Stickſtoffgehaltes
zu Beleuchtungs und Heizzwecken nicht zu verwenden.
Anders ſteht es mit der Verwendung als Betriebs
kraft für Motore. Bei kleinen Motoren können beide
Kraftgaſe mit Erfolg in den Wettbewerb eintreten.
Der zweite Theil des Vortrags beſchäftigte ſich mit
der Frage: Kann Dowſongas den Wettbewerb mit
Dampf als Betriebskraft für eine hieſige elektriſche
Centrale aufnehmen? Der Herr Redner beleuchtete
zunächſt die finanzielle Seite und ſtützte ſich dabei
auf die Gutachten verſchiedener Sachverſtändiger
(SchuckertNürnberg, München, Geitel, Commiſſton).
Nach dem übereinſtimmenden Urtheile der Sach
verſtändigen ſind die Anlagekoſten für Dowſon
gas nud Dampfbetrieb nahezu gleich, betreffs
der Betriebskoſten gehen die Anſichten auseinander.
Nach Geitel iſt Gasbetrieb billiger als Dampf,
Schuckert findet keinen Unterſchied, nach dem Münch
ner Sachverſtändigen bietet Dowſongasbetrieb keine
finanziellen Vortheile, eher Nachtheile. Die Com
miſſtonsmitglieder konnten noch kein abſchließendes

Urtheil gewinnen, da die beſichtigten Anlagen alle
noch zu kurze Zeit im Betriebe waren doch hat die
Commiſſton die Ueberzeugung gewonnen, daß die
Behauptung, Dowſongasbetrieb erfordere weniger und
weniger gut geſchulte Leute als Dampfbetrieb, hin
fällig iſt. Die Vorſtellung, die Gasanſtalt könne
mit ihren jetzigen Leuten den Dowſongasbetrieb mit
übernehmen, iſt abzuweiſen, er erfordert ebenſo pflicht
treue, gutgeſchulte und intelligente Bedienungsmann-
ſchaften als Dampfbetrieb. Was die techniſche Seite
anlangt, ſo behauptet Geitel, daß der Generator bei
Gasbetrieb viel unempfindlicher ſei als der Dampf
keſſel. Das iſt nach der Erfahrung des Herrn Redners
falſch. Der Genergtor verlangt eine größere und

machen mit einander ab, bis der Gehalt der Kohle

aufgehoben wird. Auch durch Reinigung läßt ſtch

ſorgſamere Abwartung als der Dampfkeſſel, denn die
ganze Anlage iſt komplizirter. Auch iſt die Explo
ſtonsgefahr bei Gasbetrieb größer als bei Dampf
betrieb, ſodaß in der Betriebsſtcherheit der Gasbetrieb
dem Daipfbetriebe erheblich nachſteht. Eine weitere
Schattenſeite iſt der hohe Gehalt des Gaſes an
Kohlenoxyd, das durch die geringſte Undichtigkeit aus
ſtrömt, ſodaß die Arbeiter den ſchädlichen Dünſten
ausgeſetzt ſind; auch aus dieſem Grunde iſt es be
denklich, eine ſolche Anlage inmitten der Stadt zu
errichten. Auch die Behauptung, daß der Generator
und Motor viel leichter in Betrieb zu ſetzen ſei als der
Dampfkeſſel, konnte der Herr Redner nicht gelten
laſſen, da das Warmblaſen in den beſtchtigten Werken
dreiviertel bis ein und dreiviertel Stunde beanſpruchte.

Der Herr Rednir kam nach allen Erwägungen zu
dem Schluſſe, daß ſich Dowſongas als Betriebskraft
für unſere Centrale nicht eignet. An der ſich an
ſchließenden Diseuſſton betheiligten ſich neben dem
Herrn Vortragenden die Herren Fabrikant Görling,
Eontrolleur Hartung und Fabrikant Dresdner;
ſte führte zu dem Ergebniß, daß unſere Centrale ent
weder mit Dampfbetrieb einzurichten ſei, oder daß
auf die Offerte der „Allgem. Elektrititätsgeſellſchaft“
einzugehen ſei, wenn die Stadt günſtige Bedingungen
erlangen kann. Nachdem noch eine Frage des Wechſel
rechts erörtert worden war, wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Auf der Halleſchen Straße dicht vor Der
Grokeſchen Fabrik carambolirten geſtern Nachmittag
zwei ſich begegnende Nadfahrer derart miteinander,
daß der eine auf die Straße, der andere in den
Chauſſeegraben flog. Auch einige Verſtauchungen
machten ſich nach dem Zuſammenſtoße fühlbar.

Durch den Pfiff einer Locomotive ſcheute geſtern
Nachmittag auf der Halleſchen Straße am Bahn
übergange das Pferd eines Einſpänners und jagte
davon. Erſt am Gaſthof zur Weintraube gelang es,
das Thier wieder zum Stehen zu bringen.

Am Sirtiberg war am Montag Nachmittag ein
junger Menſch von Krämpfen befallen worden. Mit
leidige Anwoher nahmen den Kranken in ihre Be
hauſung auf.

Halle'ſches Kunſtleben. Halle a. S., d. 20. Nov. 1899.
Das Stadttheater hat durch Neueinſtudirung der

Tragödie „Demetrius“ immerhin Anſpruch auf den Dank
der Schillerverehrer erworben. Denn ſteht das Schillerſche
Fragment auch hoch über dem, was Laube in allzukühnem
Wagen aus eigenem Geiſte dazugegeben (nachdem ein Goethe
es beim Verſuche hatte bewenden laſſen), ſo lernen wir doch
durch die Laube ſche Bearbeitung den Schillerſſchen Torſo auf
der Bühne kennen und können aähnen, welch' mächtiges Werk
gerade der Demetrius hätte werden mitſſen, wenn Schiller es
ſelbſt vollendet hätte. Der neue Oberregiſſeur, Herr Hoff
mann, hatte die im „Demetrius“ gebotene Gelegenheit zu
lebensvollen Maſſengruppirungen erkannt und in rühmens
werthem Maße ausgenutzt, ſodaß für die handelnden Haupt
perſonen ein ebenſo effectvoller, als künſtleriſch abgetönter
äußerer Rahmen geſchaffen war. Mit der Löſung der in den
größeren Rollen enthaltenen Aufgaben gelangten beſonders
Herr Hahn (Demetrius), Herr Zillich Gaar), Herr Gura
(Komla), Frau DiehlFörſter (Marfa) und Frl.
Blankenfeld (Axinia) zu ſchönen Reſultaten. Einen
zweiten ſehr intereſſanten Abend verſchaffte das Schauſpiel
uns durch die Mittwochs Aufführung von Shakespeare's
„Hamlet“ mit Herrn Paul Wiecke vom Hoftheater in
Dresden als Gaſt. Sowohl die durchgeiſtigte Auffaſſung des
HamletCharacters, als auch deſſen konſequente und immer
in echt künſtleriſchen Grenzen gehaltene Durchführung machten
die Gaſtleiſtung zu einer außerordentlich werthvollen. Das
ſehr zahlreich erſchienene Publikum bereitete dem Gaſt
ſtürmiſche Ovationen, trug aber auch den einheimiſchen Dar
ſtellern, unter denen Herr Zil lich als Polarius, Herr Gura
als König, Frau Diehl-Förſter als Königin und Herr
Nollet als Laertes an erſter Stelle zu nennen ſind, ver
dienten Dank ab. Wenig gewachſen zeigte ſich ihrer Aufgabe
Frl. Wolffmann als Ophelia, die denn doch zu ſtark in
den Anfängerſchuhen ſteckte. Jrn der Oper wiederholte
man nochmals den Co rneliu s ſchen „Barbier von Bagdad“,
um dann wie wir es ja vorausgeſehen das muſikaliſch
wirklich bedeutende Werk wegen mangelnder Theilnahme des
Publikums vom Repertoir abzuſetzen. Ja, ja, die guten Hallenſer
mit ihrem Kunſtſinn! Das zu neuem Leben erweckte Ballet
„Meißner Porzellan“ wird es ganz gewiß zu einer
zehnfachen Zahl von Aufführungen bringen. Uebrigens hat
Herr Director Richard s das Möglichſte zu glanzvoller
Ausſtattung gethan, während unſere tüchtige Balletmeiſterin
Frau Stahlberg Wieſt wieder ihr außerordentliches
Geſchick in Bezug auf choreographiſche Arrangements bewieſen
hat. Reizende Eoſtüme, prächtige Tänze und Gruppirungen,
Lichteffecte großen Stils wirken zuſammen, die dem Ballet
zu Grunde liegende Jdee in das Auge feſſelnder Weiſe zur
Geltung zu bringen. Zur Verwirklichung des Planes, uns
in dieſem Winter den ganzen Wagner zu bringen, that
man am Donnerstag mit der „Siegfried“ Aufführung
einen weiteren Schritt. Herr Heydrich iſt für den Jung
Siegfried beſtens prädeſtinirt: er hat dafür die äußere Er
ſcheinung einzuſetzen und verkörpert im Uebrigen die herrliche
Figur in wirklich großzügiger Weiſe. Was ihm an ſtimmlichem
Glanz abgeht, das erſeßt er ganz abgeſehen von der echt
künſtleriſchen Verwerthung ſeiner Stimmmittel durch die
von geiſtvollem Eindringen in die Aufgabe zeugende Dar
ſtellung, durch ſeine meiſterhafte Beherrſchung des Wagner

Stils und durch die überlegene muſikaliſche Ausgeſtaltung der
Partie. Ganz Ausgezeichnetes gaben auch Frl. Welſchk
als Brunnhilde und Herr Marſano als Wanderer. Un
leugbare Fortſchritte ſeit dem vorigen Winter hatten der Mime

des Herrn Förſter und der Alberich des Herrn
Raven aufzuweiſen. Die OHrcheſterleitung unter Herrn
Kapellmeiſter Grimm (deſſen Vorliebe für Wagner deſſen
Wirken immer zu gute kommt) nöthigte zu unnmnwundener



Anerkennung und in ſeeniſcher Beziehung waren alle Wünſche
erfüllt. Das Sonntags- Publikum äußerte geſtern über
Flotow's „Märtha“ laute Freude; es hatte auch alle
Urſache dazit, da die Aufführung mit den Damen v. Lichten
fels und Metzger (Martha und Nancy) trotz Jndis
poſition der Erſteren und den Herren Lommerzhe im
und Brand es (Lyonel und Plumkett) eine vorzügliche war,
nicht zum Wenigſten durch den flotten Zug, den ihr Herr
Kapellmeiſter Piütteroff (der uns leider im nächſten Jahre
verläßt, um einem Rufe als Kapellmeiſter nach Eſſen zu
folgen) verlich. Das neueſte Zugſtück des „Thaliga
Theaters“ iſt der Schwank „Flitterwochen“ von
Pierhofer, ein tolles, luſtiges Stück, reich an theilweiſe
gewagten Situationen und witzig im Dialog, ſodaß man aus
dem Lachen nicht heraus kommt. Die ſehr flotte Darſtellung
ſorgt außerdem dafür, daß man gar nicht Zeit gewinnt, über
die Unmöglichkeit mancher Situgkionen nachzudenken. Ganz
ausgezeichnet gaben Herr Dr. Sen ger und Frl. Erland
das Flitterwochenpaar, aber auch alle übrigen Darſteller
bemühten ſich um die abgerundete Abwickelung des Ganzen.
Am Sonnabend gaſtirte im Thalia Theater Herr Adolf
Müller vom Hoftheater in Dresden als Senator Anderſen
in dem Schönthal-Kadelburg'ſchen Luſtſpiel „Jer Herr
Senator“. Herr Müller, der bei unſerm Publikum
von ſeinem hieſigen Engagement her noch in beſtem Andencken
ſteht, entfeſſelte mit dem famoſen Hamburger Senator an
dauernde Lachſalven. Die Mitglieder des Thaliatheaters und
beſonders die Damen Erland und Saalmann, ſowie
die Herren Senger und Bira behaupteten ſich neben dem,
Gaſte ſehr glücklich. Die Conzerte der vorigen Woche
kann ich nun nur noch kurz ſtreifen. Der 11. Kammer
muſikabend der Herren Petri und Genoſſen, der uns

den Pianiſten Egon Petri am zweiten Violinpult zeigte,
wo er ſich ſeines Parts in ebenſo vortrefflicher Weiſe ent
ledigte, brachte außer Beethoven's H-dur Quartett (op. 189)
und dem außerordentlich ſchwierigen, in der Wirkung aber
mächtigen Brahms ſchen C-moll-Quartett ein anſpruchslos
reizendes Quartett in Ks-dur von Dit ters von Ditters
dorf, ſodaß wir auch in Halle nun unſere Dittersdorf
Gedächtnißſeier haben. Um einen zu wohlthätigem Zwecke
in den „Kaiſerſälen“ gehaltenen Vortrag des Herrn Profeſſors
Dr. Muff über das Thema „Die Poeſie des Waldes“
gruppirten ſich eine große Reihe wohlgelungener muſikaliſcher
Vorkräge von Künſtlern und Dilettanten. Der Halle
ſche Orcheſter Muſik Verein trat am Dienſtag mit
ſeinem Conzert (deſſen Programm U. A. Beethoven's
B-durSinfonie enthielt) in ſein 87. Vereinsjahr ein.
Das V. populäre Sinfonie Conzert hatte Beethoven's

mollSinfonie, die Duverturen „Abenceragen“ und
„Mignon“, die Glocken und Gralsſcene aus „Parſifal“ e.
auf dem Programm. Jm II. phil harmoniſchen
Conzert des Winderſtein-Orcheſters ſtellte ſich Herr
Arno Hilf unſerm Publikum abermals als Meiſtergeiger,
diesmal mit dem Bruch ſchen G mollConzert und mit
Paganini Variationen vor. Seine Technik iſt bewundernswerth.
Das Orcheſter ſteuerte die Kemo Sinfonie v Tſchai
kowsky, bei aller Originalitätsſucht ein intereſſantes,
wenn auch nicht allzubedeutendes Werk, ein Divertimento
von Dittersdorf (auch eine Art von Nachfeier und
Beethoven's herrliche III. „Leonore“ bei. o

Aus den Sreiſen Merſeburg und Querfurt

S Lauchſtädt, 19. Nov. Bei den Stadtverord
netenwahlen wurden die drei bisherigen Stadtverord
neten, deren Wahlperiode mit Ende dieſes Jahres
abläuſt, faſt einſtimmig wiedergewählt und zwar die

Herren Chauſſeeaufſeher Puetſſch in der 3., Kauf
mann Wunſch in der 2. und Landwirth Carl
Schwalbe in der 1. Abtheilung. Die Einfü

ere n

Niederſchläge.

des neuen Bürgermeiſters findet jedenfalls am oder
kurz nach dem 25. d. M. ſtatt.

S Schafſtädt, 19. Nov. Bei der heute ſtattge
fundenen Neuwahl der Stadtverordneten ging es
ſehr ruhig zu. Die Wahlperiode war bei folgenden
Herren mit dieſem Jahre abgelaufen: Thierarzt Paul
Maßner, Gutsbeſitzer Albert Banſe, Fabrikbeſttzer
Friedrich Schimpff. Sämmtliche Herren wurden
wiedergewählt.

S Löſſen, 20. Nov. Bei der am Sonnabend
in hieſtger Flur abgehaltenen Treibjagd wurden
von 9 Schützen 52 Haſen, 2 Rehe, 2 Kaninchen und
1 Ente erlegt.

Mücheln, 19. Nov. Geſtern fand die engere
Stadtverordneten wahl zwiſchen den Herren
Jnſpector Stutzbach und Kaufmann Zacher ſtatt.
Die Wahl fiel durch Stimmenmehrheit auf Letzteren

S Mücheln, 19. Nov. Dem hier durch
kommenden Radler Kaufmann F. Wagner, welcher
ſich in Begleitung von zwei ebenfalls radelnden
Damen befand, platzte beim Ausbiegen vor einem
Ochſengeſchirr der Luftreifen. Er ſiel und erlitt
einen Bruch des linken Handknöchels. Der Verletzte
benutzte die Bahn, um kliniſche Hilfe in Halle auf
zuſuchen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Nov. Ziemlich

heiteres, trockenes Froſtwetter. 23. Nov. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Wetter ohne erhebliche

eeeeeeeeTrEeeVermiſchtes.
Der Dampfer „Patria“) iſt nach einer bei

Lloyds eingegangenen Depeſche aus Dover vom Montag jetzt
zwiſchen Walmer und Deal geſunken, er brennt noch vorn,
hinter der Brücke iſt kein Rauch bemerkbar. Das Deck wird
bei niedrigem Waſſerſtande theilweiſe trocken. Das Schiff iſt
ein vollſtändiges Wrack und anſcheinend gänzlich ausgebrannt.
So bald es möglich iſt, werden ſich Jnſpektoren an Bord be
geben, um die etwaigen Bergungsausſichten feſtzuſtellen. Es
ſind Vorkehrungen getroffen, das Schiff zu lichten.

Eine furchtbare Bora,) die 36 Stunden anhielt,
wüthete am Sonntag und Montag in Fiume. Man meldet
darüber: Der Verkehr in den Straßen iſt mit Lebensgefahr
verbunden. Einige Perſonen ſind verletzt worden. Der
Verkehr im Hafen iſt zum großen Theil eingeſtellt. Die
Eiſenbahnzüge werden auf ihrer Fahrt aufgehalten und
treffen daher mit ſtarken Verſpätungen ein.
herrſcht ein koloſſaler Schneefall.

Endlich aufgefunden.)
Berchtesgaden, 20. Nov.

Jm Eebirge

Man ſchreibt aus

Sicherheit angenommen werden, daß der Tod in Folge eines

fall feſtgeſtellt worden. Der Dampfer wurde ins Seelazareth
beordert. Ferner iſt, wie uns ein Telegramm aus Madrid
meldet, im Bahnhof von Alpedreno, einem portugieſiſchen
Dorfe in der Nähe der ſpaniſchen Grenze, ein Peſtfäll feſt
geſtellt worden. Die portugieſiſche Regierung hat die Jſoli
rung des Bahnhoſfes angeordnet. Der Präfekt der Provinz
Salamanca hat an der Grenze energiſche ſanitäre Vorſichts
maßregeln getrofſen.

(Von einem ſchweren Grubenunglüch) meldet
der „Oberſchleſiſche Wanderer“ Sonntag Abend um 6
Uhr brach in der Ludwigglückgrube bei Zabrze Feuer aus.
Zwölf auf der Strecke arbeitende Leute werden vermißt;
Bergwerksdirector Moll und Oberſteiger v. Thun fuhren zu
Retkungsverſuchen ein, beide wurden aber durch Brandiwunden
ſchwer verletzt und in das Lazareth geſchafft. Der zweite
Schacht und der Waſſerhaltungsſchacht mit Maſchinen ſind
ausgebrannt, der Förderſchacht iſt erhalten. Die Kata
ſtrophe auf der Ludwigsglückgrube entſtand durch Ent
zündung von Grubengaſen unter Tage. Das Schickſal
der unter Tage befindlichen 12 Bergleute ſcheint unabwendbar
zu ſein. Abends gegen 10 Uhr kam das Feuer durch den
aus Holz gezimmerten Schacht zu Tage und ſetzte das
Förderhaus, den Förderthurm und die umliegenden Gebände
in Brand. Es wurde das Alarmſignal gegeben, und die
Feuerwehren aus den benachbarten Ortſchaften verſuchten
bisher vergeblich, das Feuer zu löſchen. Bis Montag Mittag
war das Feuer noch nicht gelöſcht, und in Folge deſſen konnte
keinerlei Beobachtung über das Schickſal der in der Grube
Eingeſchloſſenen gemacht werden. Alle in der Grube be
findlichen Bergleuke ſind Familienväter. Ferner befinden ſich
26 Pferde in der Grube.

(GSer frühere Reichsgerichtsarzt Otto
Mittelſtädt) aus Berlin hat ſich nach dem „Berl. Tagebl.
in einem Hotel in Rom am Sonnabend erſchoſſen. Jn
einem Abſchiedsſchreiben erklärt er, daß ihm das Leben un
erträglich geworden ſei. Er hatte in Rom vergeblich
Linderung von einem ſchweren nervöſen Leiden geſucht.

Neueſte Nachrichten.
Thorn, 21. Nov. Jh Kabott bei Schulitz

kamen beim Brande eines Viehſtalles 3 Perſonen
ums Leben.

Bruckhauſen, 21. Nov. Jn Thyſſen s Bezin
Fabrik explodirte der Benzinbehälter. 6 Perſonen
wurden meiſtens ſchwer verletzt.

Kapſtadt, 21. Nov. (Reutermeldung vom 16.
Nov.) Der Panzerzug aus Eſtcourt, welcher
geſtern vom Feinde aus den Schienen geworfen
wurde, konnte wieder aufgeſtellt und nach Eſteourt
zurückgebracht werden. Colesberg wurde geſtern

beſetzt.von 1300 Buren Das
r

S

Dransportſchiff

r

Fleisch-Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft und
Wohlgeschmack die Liebig'schen Extracte und ist

ger Erkrankungs
e

Anzeige m.
Für dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem Vieh Ein Paar faſt neue

Publikum gegenüber keine Verantwortung
FamilienNachrichten.

e

Statt besonderer
Meldung

S BHs hat dem Herrn getallen,
M auch ungern Heben, treuen Vater,
den Königlichen Regierungs-
S Hauptkassen- Buchhalter

Carl egestern Nachmittag durch einen
unerwartet ehnellen Tod Zu

sich u nehmen in sein hbimm-
e lisches Reich.

Merseburg, den 21. Nov. 1899
Wlisa bettle geb. Beyer

W Albert Beogew, Pfarrer.
I Bigdlolk Begrer, Dr. phil.

e rannzin Be eI o. Regen Steuer-Supern.
I lraderteier im Hause: Donners

tag Nachmittag

S

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Liebe
und Theilnahme bei der Beerdigung unſeres
unvergeßlichen Richard ſagen wir unſern tief
gefühlteſten Dank. Dank insbeſondere dem
Herrn Paſtor Wagner für ſeine tröſtende Grab
rede, dem Herrn Lehrer Wegelt und der lieben
Schuljugend für ihren ſchönen Trauergeſang,
der lieben Braunsdorfer Jugend ſür überreichten
Palmenzweig, erhebende Trauermuſik und
Grabbegleitung, ſowie Allen, die durch Kranz-
ſpenden und anderweitiger Antheilnahme ihm
die letzte Ehre erwieſen. Möge Gott ihnen
Allen ein reicher Vergelter ſein.

Braunsdorf, den 19. Nov. 1899.
Hermann Pfeifer nebſt Familie.

Jn der am 20. d. M. von der 3. Ab
theilung zur Ergänzung für die aus ihr Ende
d. J. ausſcheidenden drei Mitglieder vorge
nommenen Stadtverordnetenwahl, bei der 818
ſtimmfähige Bürger gewählt haben, haben mehr
als die Hälfte der Stimmen erhalten, ſind alſo
gewählt worden die Herren

Lohgerbermeiſter Bart h und
Lehrer Grempler.

Nächſt den Gewählten haben die meiſten
Stimmen erhalten die Herren

Bäckermeiſter Heyn e und
Eiſenhändler Meiſter,

zwiſchen denen es nunmehr zu einer Stichwahl
zu kommen hat.

Dieſe Wahl findetMittwoch den 6. Achenber r

von vorm. Uhr bis mittags 1 Uhr,
im kleinen Saale des Reſtaurants „Tivoli“ ſtatt.

Die Wähler der dritten Abtheilung werden
eingeladen zur angegebenen Zeit in dem vor
genannten Lvoeal ſich pünktlich einzufinden.

Der Wahl Vorſtand.

Sonnabend den 25. Nov.,

mittags 12 Uhr,
verſteigere ich in

a

im Gaſthofe des Herrn S. Stohe, den
onisPritasche ſchenRachlaß

A. Möollrttz.
Tannengrün,
täglich friſch eintreffend, im

Gaſthof zum rothen Hirſch.

PDin möblirtes Zümmer
ſofort zu vermiethen Neumarkt 78.

J

Inventar Anction
Jm Gute Nr. 9 zu Leurg, 2 Kilometer

vom Bahnhof Merſeburg, ſollen

Freitag Ken Nov. H. J.,
von Vorm. 9 Uhr ab,

wegen Aufgabe der Wirthſchaſt

ferd, 3 auferſchweine,
3 Dirkhſchaſtswagen, Drill-
maſchine, Hrxeſchmaſchine mit

walze, Kornfege,
ſchneider, ungefähr 95 Schock
Helxeide im Skroh, die Vor
räkhe an Dieſen und Kleehen,
Juttkerrüben und Karkoßfeln

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauft werden.

Holz n Korbweiden
Berkauf.

Sonnabend den 25. d. mittagshr, ſollen die der Gemeinde en
Horbweiden, ſowie eine Partie Holz zum Selbſt
köpfen, meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz: an der Kirche
Menſchaun, den 20. November 1899.

er ernennenArhtung.
Edeſtannen-Relsig

zum Decken habe ich im Gaſthof „Zur grünen
Linde Zu verkaufen. Markttags Stand an

der Stadlkirche. G irre9 n S Min Paar große Läuferſchweine

Häckſel

Veran worlſhe Rebartion Den un Venag von Th. Röhner m en
ſind Zit verkaufen Neumarkt 29.

Göpel, Vſlüge, Sggen, Glieder-

engeren (Windfang)
billig zu verkaufen Rother Bräckenrgin

Alte Tanben
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

ar Gr o,Sand 14.
Eine Herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver

miethen und zum 1. April 1900 zu beziehen.
Sie beſteht als 6 Zimmern, 4 Kamntern,
Küche nebſt Keller und Zubehör

Halleſche Straße 10/11.
Fortzugshalber iſt ein kleines Logis zu

vermiethen und I. Januar zu beziehen

Mühlberg Nr. S.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtr. 3, II.

Gut möblirtes mmer
mit Schlafkainmer zum I. Dezember zu miethen
geſucht. Preisangabe erwünſcht. Oſſ. unter
Sohn 272 in die Exped. d. Bl.

Suchre ter
ſind wieder angekommen Helgeube II.

Reines Gänſefett
hat abzugeben

Reſtauralion zur guten Quelle, Saalſtr. 9.

Gelegentlich des Jahresfeſtes, das der
Propinzialausſchuß für Innere Miſſion
am 27. u. 28. d. M. hier zu veran
ſtalten gedenkt, wird Vorausſichtlich eine

Anzahl von Shnodalvertretern auf
Privatquatiere angewieſen ſein. Bezüg
liche Anerbiekungen bitte ich gefl. bald
Seiten bei mir abzugeben.

eins e
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